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verfahren zuerst ein Stufenpaket mit einer besonders inten-
siven Vermischung des sauren Katalysators in Alkohol mit 
dem Fettsäure haltigen Öl (1% bis 30%) bei kontinuierlicher 
Entfernung von Glycerin und anschließend ein Stufenpaket 
mit einer besonders intensiven Vermischung des alkali-
schen Katalysators in Alkohol mit dem Glycidester haltigen 
Öl bei kontinuierlicher Entfernung von Glycerin vorhanden 
ist
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Anlagen zur Aufberei-
tung von pflanzlichen Ölen und Fetten jeder Art aus 
nachwachsenden Rohstoffen durch entfernen der 
freien Fettsäuren und Glycidestern im kontinuierli-
chen Mehrstufenverfahren als Energielieferant zum 
Einsatz in Verbrennungsmotoren die als Antrieb von 
Stromerzeugungsgeneratoren dienen. Der nicht kon-
tinuierliche Betrieb der Anlage, d.h. der Chargenbe-
trieb ist alternativ möglich.

[0002] Nach dem Stand der Technik werden heute 
nur kleine Anlagen eingesetzt, wobei die pflanzlichen 
Öle nur einen geringen Anteil von freien Fettsäuren, 
vorzugsweise unter 1%, aufweisen dürfen. Bei einem 
höheren Anteil wird ein entsprecher Anteil an Seifen 
gebildet, der die Ausbeute überproportional reduziert 
und durch Schaumbildung die Trennung in polare 
und unpolare Phase erschwert oder verhindert.

[0003] Das der Erfindung zugrunde liegende Pro-
blem liegt darin, das keine kontinuierliche Anlage mit 
einer entsprechenden Kapazität von bis zu 500.000 t 
p.A. am Markt vorhanden ist, um Betriebsstoffe aus 
pflanzlichen Ölen aus nachwachsenden Rohstoffen 
bereitzustellen und die eingesetzten Rohstoffe einen 
undefiniert hohen Anteil an freien Fettsäuren (1% bis 
30%) und/oder undefinierte Glycidester (1% bis 50%) 
aufweisen dürfen. Die Energielieferanten Fettsäure 
und/oder Glycidester sollen nach der Behandlung in 
veränderter Form weiterhin im Produkt zur Verfügung 
stehen.

[0004] Die Erfindung besteht aus einer Mehrstu-
fen/Vielstufenanlage mit einer Produktionskapazität-
von von bis zu 500.000 t p.A.. In der Anlage wird im 
ersten Stufenpaket (S1, T5 bis T7) die Fettsäuern im 
sauren Medium mit Alhohol umgesetzt, wobei eine 
sehr intensive Vermischung von Alkohol (T2) inklusi-
ve Katalysator (T1) mit dem Öl durch ein besonderes 
Mischaggregat (S1)erreicht wird, welches die Ver-
weilzeit in der Anlage (T5 bis T7) gegenüber her-
kömmlichen Anlagen erheblich reduziert. Zur Unter-
stützung wird das entstehende Glycerin kontinuier-
lich über Separatoren (Z5) entfernt. Im zweiten Stu-
fenpaket werden die undefinierten Glycidester im al-
kalischen Medium mit Alhohol umgesetzt, wobei eine 
sehr intensive Vermischung von Alkohol inklusive Ka-
talysator (T4) mit dem Öl durch ein besonderes 
Mischaggregat (S2) erreicht wird, welches ebenfalls 
die Verweilzeit in der Anlage (T9 + T10) gegenüber 
herkömmlichen Anlagen erheblich reduziert. Die Er-
findung wird zur Erzeugung von Betriebstoffen aus 
pflanzlichen Ölen aus nachwachsenden Rohstoffen 
zur Stromerzeugung eingesetzt.

[0005] Der Vorteil der Erfindung liegt in der Verwen-
dung von allen Arten von pflanzlichen Ölen, unab-
hängig vom Reinheitsgrad der Ausgangskomponen-

ten und insbesonderen deren Fettsäureanteile. Wei-
terhin wird das überschüssige Methanol über WT2 
und DK) zurückgewonnen und dem Prozeß neu hin-
zugeführt und anstelle von Abfall der Rohstoff Roh-
glyzerin (T8) erzeugt.

[0006] In der beiliegenden Zeichnung ist das Ver-
fahren dargestellt, wobei die Anzahl der Tanks (Tx), 
Zentrifugen/Separatoren (Zx), Filter (Fx), Pumpen 
(Px + UPx), Dosierpumpen (DPx), Destillierkolonnen 
(DK), Ventile, Füllstandsanzeiger (FAx) Wärmetau-
scher (WTx), Kondensatoren (Kx) und Mischer (Mx) 
etc. je nach Größe der Anlage und Anforderung vari-
ieren können. Weiterhin kann anstelle von Ätzkali 
(ZK1) auch vorgelöstes/-gemischtes KOH-Methanol 
(T4) eingesetzt werden.

Legende:

T1 = Schwefelsäuretank als saurer Katalysator
T2 = Methanoltank
T3 = Tank für rohes Pflanzenöl
T4 = Tank für KOH Methanol mit FA1 = Füllstandsan-
zeiger als alkalischer Katalysator
M1 = Mischer für KOH Methanol plus ZK 1 = Zusatz 
Ätzkali
F1 + F2 = Filter
DP1 bis DP3 = Dosierpumpen
S1 + S2 = Spezial Mischaggregat Typ Slashpol oder 
gleichwertig
T5 bis T7 = Reaktionstanks für erstes Stufenpaket
UP1 und UP2 = Umwälzpumpen bzw. P1 = Rohöl 
Förderpumpe
Z1 bis Z5 = Zentrifugen oder Separatoren
T9 + T10 = Reaktionstanks für zweites Stufenpaket
WT1 + WT2 = Wärmetauscher
T8 = Glyzerintank
DK = Destillationskolonne mit Kondensator K1
W1 + W2 = Waschwasser/Abwasser
T12 bis T13 = Waschvorgang/-gänge
T11 = Tank für gereinigtes Pflanzenöl als Betriebs-
stoff für Verbrennungsmotoren zur Energieerzeu-
gung

Schutzansprüche

1.  Anlage zur Herstellung von Betriebstoffen aus 
pflanzlichen Ölen mit hohen Anteil an freien Fettsäu-
ren dadurch gekennzeichnet, dass im Mehrstufen-
verfahren zuerst ein Stufenpaket mit einer besonders 
intensiven Vermischung des sauren Katalysators in 
Alkohol mit dem Fettsäure haltigen Öl (1% bis 30%) 
bei kontinuierlicher Entfernung von Glycerin und an-
schließend ein Stufenpaket mit einer besonders in-
tensiven Vermischung des alkalischen Katalysators 
in Alkohol mit dem Glycidester haltigen Öl bei konti-
nuierlicher Entfernung von Glycerin vorhanden ist

2.  Anlage nach Anspruch 1 gekennzeichnet da-
durch, dass das eingesetzte ÖL unbehandelt wie ge-
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liefert eingesetzt wird.

3.  Anlage nach Anspruch 1 gekennzeichnet da-
durch, das Mischaggregate mit besonders intensiven 
Mischeigenschaften eingesetzt werden können, um 
die Verweilzeit zu reduzieren.

4.  Anlage nach Anspruch 1 gekennzeichnet da-
durch, dass innerhalb der Stufenpakete jeweils Gly-
cerin durch Separatoren kontinuierlich entnommen 
werden kann.

5.  Anlage nach Anspruch 1 gekennzeichnet da-
durch, dass je nach Rohstoff Qualität einzelne Reini-
gungsstufen ausgelassen werden können.

6.  Anlage nach Anspruch 1 gekennzeichnet da-
durch, dass überschüssiges Methanol zurückgewon-
nen und dem Prozeß neu zugeführt wird.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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